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St. Petersinsel
schlägt Mauritius

Können Sie sich noch an Tanja
Frieden erinnern? Die gebürtige
Thunerin gewann an den Olym-
pischen Winterspielen 2006 in
Turin die Goldmedaille in der
damals erstmalig ausgetrage-
nen Disziplin Snowboardcross.
Im zarten Alter von 44 Jahren
hat sie nun Ende Juli auf der St.
Petersinsel ihren langjährigen
Freund, den ehemaligen Profi-
Kitesurfer Marc Ramseier (46),
geehelicht, mit dem sie Sohn
Luam (5) hat. Auf je einem
Stand-Up-Paddle ruderten die
zwei buchstäblich in den Hafen
der Ehe. Auf der Insel Mauritius
hatte sich die Sportlerin 2015
noch nicht zu einem Ja durch-
ringen können, wie meine
Klatschtanten-Kollegin vom
«Blick», Flavia Schlittler, weiss.

1.-August-Feier dank
Seeländer Pfarrer
Wissen Sie, wem wir die 1.-Au-
gust-Feier zu verdanken haben?
Karl Schenk,
der 1850 bis
1855 Pfarrer in
Schüpfen war:
Gemäss dem
Online-Portal
Watson wollte
die Stadt Bern
1891 ihren 700.
Geburtstag und den 600. der
Schweiz feiern. Da damals auch
das Eidgenössische Sängerfest
in Bern stattfand, beantragte
Schenk seinen Amtskollegen,
den nationalen Geburtstag im
ganzen Land am 1. August zu
begehen. Zunächst blieb dies
«einmalig». Doch 1899 ordnete
der Bundesrat alljährlich für
den 1. August Glockengeläut
und Höhenfeuer an.

Beat Kuhn
Redaktor Region

Stephanie Matti

Peter Stöpfer ist ein Mann, der
immer versucht, das Positive zu
sehen. Selbst die Tatsache, dass
er seine Ferien im Wallis wegen
Steinschlägen und geschlossenen
Strassen abblasen musste,
scheint ihn nicht aus der Ruhe zu
bringen. «Ich nutze den Beginn
meiner Pension nun, um mein
Haus zu unterhalten. Das ist auch
schön», sagt er. 30 Jahre lang hat
Stöpfer bei den Brückenangebo-
ten Biel-Bienne Seeland, mit
Hauptsitz in der kantonalen
Schulanlage Linde, gearbeitet. 19
Jahre davon als Abteilungsleiter
der Brückenangebote und stell-
vertretender Direktor des Berufs-
bildungszentrum Biel-Bienne.

Nun sei ein guter Moment, um
aufzuhören, sagt Stöpfer. Die
Zeit während der Coronakrise
sei für ihn und die Lehrkräfte der
Brückenangebote nicht einfach
gewesen. Wie auch in anderen
Schulen fand der Unterricht per
Homeschooling statt. Für die
jungen Menschen, die ein soge-
nanntes zehntes Schuljahr absol-
vieren, sei dies zum Teil schwie-
rig gewesen, da sie viel Unter-
stützung bräuchten.

Die Jugendlichen, die sich für
ein Brückenjahr entscheiden, ha-
ben nach dem Ende ihrer obliga-
torischen Schulzeit keinen Aus-
bildungsplatz gefunden oder
eine angefangene Lehre abge-
brochen. Andere leben erst seit
kurzer Zeit in der Schweiz und
beherrschen die deutsche Spra-
che noch nicht gut. Zur Auswahl
stehen ihnen fünf unterschied-
lich ausgerichtete Angebote. Je
nachdem, in welchem Bereich
die Jugendlichen Schwierigkei-
ten haben, werden sie in das pas-
sende Angebot eingeteilt.

Lehrer und Sportler
Als junger Erwachsener hat Stöp-
fer in Biel die Ausbildung zum
Lehrer absolviert. Danach hat er
an der Volksschule in Biel die
fünfte und sechste Klasse unter-
richtet. Diese seien nebst dem
zehnten Schuljahr seine Lieb-
lingsstufen gewesen: «Mit elf und
zwölf Jahren sind die meisten
Kinder sehr lernfreudig und neu-
gierig. Ich durfte interessante

Momente mit ihnen erleben», er-
zählt er. Nach einiger Zeit sei bei
dem damals noch so genannten
«Werkjahr» ein Aushilfslehrer
gesucht worden. Peter Stöpfer hat
die Stelle mit Freude übernom-
men und so kam es, dass er bei
den zehnten Schuljahren zu
unterrichten begann. Diese seien
damals noch ziemlich neu gewe-
sen und ganz anders als heute.
Heute gebe es mehr Angebote,
grössere Klassen und die Schüle-
rinnen und Schüler kämen aus
der ganzen Welt.

Zu seinem nächsten Amt kam
Stöpfer durch Zufall. Da der da-
malige Direktor der Werkjahre
deutschsprachig war, suchte man
für ihn einen Französisch spre-
chenden Stellvertreter. Stöpfer
ist mit französischer Mutterspra-
che im Kanton Wallis aufge-
wachsen und wurde für die Stelle
ausgewählt. Als der Direktor ei-
nige Jahre später abtrat, wurde
Stöpfer zu seinem Nachfolger er-

nannt. Der ehemalige Abtei-
lungsleiter sagt, er habe nie eine
solche Karriere geplant und sei
sehr erfreut gewesen, es soweit
gebracht zu haben.

Als vor 19 Jahren die Brücken-
angebote mit dem Berufsbil-
dungszentrum Biel-Bienne fusio-
nierten, habe er sich bewusst als
Abteilungsleiter beworben. Bis
zu seiner Pension ist er in diesem
Amt geblieben. Im Laufe der Zeit
entstanden neue Angebote und
so blieb die Arbeit für Stöpfer
spannend. Der Abteilungsleiter
kümmert sich im Alltag um Fi-
nanzen, stellt Personal ein, führt
Gespräche, arbeitet mit dem
Kanton zusammen und stellt
Projekte auf die Beine.

Ein neues Kapitel
Neben seiner Arbeit trieb Stöpfer
immer gerne Sport. Als Kind
spielte er Fussball und später Vol-
leyball. In dieser Sportart ist er
dann auch Trainer geworden.

Während der 30 Jahre im Be-
rufsleben hat Stöpfer besonders
gefallen, dass er viel Kontakt mit
Menschen hatte. Sei es bei der
Zusammenarbeit mit den Lehr-
personen oder mit den Schüle-
rinnen und Schülern. Ihm sei
wichtig gewesen, den Jugendli-
chen bei ihren schulischen Prob-
lemen zu helfen und ihnen die
Möglichkeit zu bieten, die eige-
nen Ziele zu verwirklichen. Wäh-
rend seiner ganzen Karriere hat
er über 10 000 junge Erwach-
sene aus verschiedenen Kultu-
ren und Familien angeleitet. Oft
wisse man nicht, was jemand be-
reits durchgemacht und erlebt
hat, so Stöpfer. «Für mich ist die
Persönlichkeit eines Menschen
wichtig. Diese zählt und zeichnet
jemanden aus.»

Natürlich habe es in den vielen
Jahren auch schwierige Situatio-
nen gegeben. Beispielsweise,
wenn ein Schüler immer wieder
Probleme bereitete und sich

nicht helfen liess. Wichtig sei es
dann gewesen kleine Ziele zu
setzten und Geduld zu haben.
Das hat Stöpfer auch in seinem
Privatleben gelernt. Zusammen
mit seiner Frau hat er zwei er-
wachsene Söhne. Stöpfers jün-
gerer Sohn ist behindert und
durch ihn habe er sehr viel ge-
lernt. Sei es, geduldig zu sein,
oder an kleinen Fortschritten
Freude zu haben.

Nun, da Stöpfer pensioniert ist,
will er die freie Zeit vor allem mit
seiner Frau und den Söhnen ver-
bringen. Nebenbei werde er wei-
terhin als Präsident des Stif-
tungsrates der heilpädagogi-
schen Tagesschule Biel tätig sein
und vielleicht ein paar Stellver-
tretungen bei den Brückenange-
boten machen. Sonst hat er nicht
viel geplant und ist offen für
Neues. «Nun beginnt ein neues
Kapitel und ich werde schauen,
was die Zukunft bringt», sagt
Stöpfer.

Ein Leben lang in der Schule
Biel Peter Stöpfer ist nach 30 Jahren bei den Brückenangeboten Biel-Bienne Seeland in den Ruhestand
getreten. Das Wichtigste war ihm stets, dass die Jugendlichen ihre Ziele erreichen konnten.

Peter Stöpfer
blickt zufrie-
den auf seine
Karriere zu-
rück und ist
gespannt,
was die Zu-
kunft bringt.
MATTIA CODA

Polizei
durchsucht
das X-Project
Biel Gestern Nachmittag ist die
Kantonspolizei mit einem Gross-
aufgebot zum Jugendkulturhaus
X-Project an der Aarbergstrasse
72 in Biel ausgerückt. Mehrere
Dienstwagen waren während
Stunden rund um das Gebäude
parkiert. Im Einsatz standen so-
wohl Uniformierte als auch Poli-
zistinnen und Polizisten in Zivil.
Ausserdem waren mehrere
Hunde vor Ort. Passanten wur-
den durch rot-weisses Absperr-
band davon abgehalten, sich
dem X-Project zu nähern. Mit
dem Verweis auf ein laufendes
Verfahren gaben weder die Me-
dienstelle der Kantonspolizei
noch die Verantwortlichen des
Betriebs Auskunft über den
Grund des Einsatzes. Laut BT-In-
formationen hat die Polizei die
Durchsuchung aufgrund von
Hinweisen auf eine Indoor-
Hanfanlage durchgeführt.
cst/Bild: Peter Samuel Jaggi

BIEL
Marsch für
Homosexuelle
Am Samstag organisiert der
Verein Queer-Bienne einen
Marsch durch Biel, um auf die
Diskriminierung von Homose-
xuellen aufmerksam zu ma-
chen. Dies geschieht anlässlich
der Pride, die jährlich in mehre-
ren Ländern rund um den Glo-
bus stattfindet, dieses Jahr je-
doch vielerorts aufgrund der
Coronapandemie nicht durch-
geführt wird. Die Besammlung
in Biel für die kleine Pride fin-
det um 12 Uhr statt, der Marsch
startetdann um 13 Uhr. Den ge-
nauen Ort haben die Veranstal-
ter bisher nicht bekannt gege-
ben. mt

PIETERLEN/SAFNERN
Gemeinden verteilen
keine Masken
Die Gemeinderäte von Pieter-
len und Safnern haben diese
Woche beschlossen, zum jetzi-

gen Zeitpunkt auf die Vertei-
lung der vom Kanton erhalte-
nen Schutzmasken zur Bekämp-
fung der Coronapandemie an
die Bevölkerung zu verzichten.
Beide Gemeinderäte geben in
einer Mitteilung an, vor einer
Verteilung alle Optionen zu prü-
fen. Die Lage werde laufend
analysiert und die Entwicklung
der Gesundheitssituation sowie
der BAG-Schutzmassnahmen
beobachtet. mt

NIDAU
Auto kollidiert
mit BTI-Bähnli
Gestern Nachmittag hat sich
auf der Hauptstrasse in Nidau
ein Verkehrsunfall ereignet.
Auf der Höhe der Liegenschaft
Nummer 70 kollidierte ein
Personenwagen mit dem BTI-
Bähnli. Verletzt wurde dabei
niemand. Zur Klärung der
Unfallursache ist der Techni-
sche Unfalldienst der Berner
Kantonspolizei aufgeboten
worden. Die Höhe des Sach-
schadens ist noch nicht be-
kannt. asb
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